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Vortrag / Beitragsangebot aus der Wissenschaft 

Nach beruflicher Orientierung und (erfolgreichem) Übergang Schule-Beruf: Faktoren zur 

Bewältigung beruflicher Anforderungen für Auszubildende im Gesundheitswesen 

Forschungsfrage und Zielsetzung 

Der Fokus dieser Forschungsarbeit liegt auf der Untersuchung der Berufswahl- und 

Bewältigungsfaktoren von Auszubildenden im Gesundheitswesen, im ersten Jahr der Ausbildung. 

Dabei werden die Metakompetenzen (berufliche) Identität, Resilienz und Adaptabilität, sowie die 

Dimensionen der Arbeitszufriedenheit, berufliche Handlungskompetenz und die (erlebten) 

Belastungen in der Ausbildung hinsichtlich ihrer Zusammenhänge (Korrelationen) und Unterschiede 

zwischen den beiden Berufsgruppen (Pflege und Therapieberufe) untersucht.  

Theoretischer Hintergrund 

In der Berufswahl- und Laufbahnforschung (u.a. Savickas 2013; Ratschinski 2014) werden die drei Teil- 

oder Metakompetenzen Identität, Adaptabilität und Resilienz als zentrale Faktoren für die Bereitschaft 

sowie für das Bewältigungsverhalten der eigenen Berufswahl erachtetet. Zudem wird insbesondere 

die berufliche Identität aktuell in der Berufspädagogik (u.a. Thole 2021; Heinrichs et al. 2022) 

hinsichtlich ihrer Bedeutung für den erfolgreichen Ausbildungsverlauf und die weitere 

Erwerbsbiographie diskutiert. Resilienz wird als Ressource und Widerstandskraft gegen belastende 

Umstände verstanden (Schumacher et al. 2005), während Adaptabilität als Fähigkeit, sich auf 

berufliche Veränderungen einzustellen und diese nutzen zu können, erachtet wird (Ratschinski 2014). 

Diese Überlegungen fortgeführt, erlauben die Interpretation, dass diese (Teil-)Kompetenzen auch nach 

der erfolgreichen Berufswahl(-entscheidung) eine Voraussetzung für die Bereitschaft und die 

Bewältigung der Aufgaben und Herausforderungen in der beruflichen Ausbildung sind. Als abhängige 

(Ziel-)Variablen werden hier u.a. die berufliche Handlungskompetenz, die Arbeitszufriedenheit und die 

Belastungen in der Ausbildung (am Lernort Praxis) berücksichtigt. 

Methodisches Vorgehen 



Die Studie berücksichtigt sowohl quantitative als auch qualitative Daten. Mittels Fragebogen wurden 

214 Auszubildende aus dem ersten Ausbildungsjahr (155 weiblich; 147 aus der Pflege, 65 aus den 

Therapieberufen) befragt, zudem wurden leitfadengestützte Interviews bei zehn weiteren 

Auszubildenden aus der generalistischen Pflegeausbildung durchgeführt. Die Leifadenkonzeption 

orientierte sich an Witzel (2000) für ein problemzentriertes Interview und die Auswertung erfolgte 

entlang einer inhaltlich strukturierenden qualitativen Inhaltsanalyse nach Kuckartz (2016). 

 

Zentrale Ergebnisse, Schlussfolgerungen und Reflexion 

Aus den Interviewbefragungen kann resümiert werden, dass für einige der befragten Auszubildenden 

bei der Berufswahl, der Wunsch nach dem Ergreifen einer sinnstiftenden Tätigkeit, die sie in einem 

sozialen Beruf sehen, im Vordergrund steht. Ihre Erwartungen sind dabei, anderen Menschen helfen 

und mit verschiedenen Personengruppen zusammenarbeiten zu können.  

Die Korrelationsanalysen aus der quantitativen Erhebung bestätigen signifikante Zusammenhänge 

zwischen allen Dimensionen. In einem zweiten Analyseschritt können mittels linearer 

Regressionsanalysen die Arbeitszufriedenheit, die berufliche Handlungskompetenz und die 

Belastungen in der Ausbildung durch die drei Teilkompetenzen Identität, Adaptabilität und Resilienz 

erklärt werden.  

Überdies können Unterschiede zwischen den Berufsgruppen festgestellt werden. So weisen die 

Auszubildenden aus den Therapieberufen eine höhere berufliche Identität und eine höhere 

Arbeitszufriedenheit auf sowie geringer erlebte Belastungen, als die Auszubildenden aus der Pflege. 

Die vorliegenden Erkenntnisse sind anschlussfähig an aktuelle Arbeiten (Garcia-González & Peters, 

2021; Altmeppen, 2022), insbesondere zum Pflegeberuf. 

Abschließend sollen Einflussfaktoren und Möglichkeiten zur Förderung diskutiert, wie Auszubildende 

zu Beginn der Ausbildung unterstützt und sozial integriert werden können. Aspekte wie Identität, 

Adaptabilität und Resilienz scheinen dabei zentral zu sein, um das Risiko von Ausbildungsabbrüchen 

zu senken und perspektivisch zu einer Fachkräftesicherung beizutragen. 
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